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stände, Küchengeschirr verwenden. Vielecicht.1aI}
mancher KReetor Eicclesiae Sakrıstel un mancher
Geistlicher sSeiINenNn Bücherschränken etwas Umschau und

vielleicht annn be1 ancher Hausirau oder Geschäftsfrau
egeN, daß S16 hel der nächsten Inventur oder eım großen

. Reinemachen überlegt, ob nıcht für cheHeıden- oder Heımat-
eLwas da SC1I So werden S16 annn auch 1 eLwa Koope-

ratoren sroßen er der Heidenmissionund erwerben sıch
eiNnen Anspruch au{f den Heilandsdank

ST ılıen Obbav.). - Beda Danzer x
111 (.„„Verhext*‘. Im Herbst passıert- nıcht selten, da

Kühe auf eINMLSE Zeit mıt der Milchplötzlich abbreche oder
Sar Blut Sa Milch geben. Abergläubische eute sınd annn
schnell mıiıt der Vermutung: da; 9as ‚Fier: e7Z7W die Mich, UuUSSe

‚verhext So geschehen auch 111 Herbst: dieses Jahres
orlie unacCcCAs gab ı1 CH1 paalHäusern die CTE oder andere
Kuh plötzlıch: keine oder fast 1381 Milch mehr Darob großer‚ Jammer: „Gab 198888 die C140 uh 1e] C und Jetz auf

einmal 1e] z  A keine mehr, der muß etwas angetan worden
I® Die beıden Besitzerinnen Sıngen deshalb ZU Hexen-

-meiıster. Zum Pfarrer getrauten S16 siıch vorgeblich N1IC viel-
leicht. weiıl S16 fürchteten, WESBEN..ihres vorschnellen un leicht-

fertigen - Aberglaubens eta  € Y werden, noch mehr aber
vielleicht, weıl . der Hexenmelilster che Hexe auch.,her-

telle  “ kann,; Was der Pfarrer nıcht könnte Wo Cc1N Anlaß
gegeben ISst, wıird keın Piarrer sıch WEI1SETN, die kırchlichen
Weihungen unegnungen vorzunehmen;: denn tatsächlich gıbt
C geheime Mıttel, womit O0Se Menschen ZUuU schaden vermö0gen.
Frfahrene Seelsorger können hıer mıt unleugbaren Beıspielen
aufwarten, dıie auch den Hartgläubigsten überzeugen. können.

. Umsonst. sınd auch die kiırchlichen Weihungen un Beschwö=-
rungen nıcht da Wıe außerst vorsichtig INnan aber mit der An-

nahme dämonischen Einflusses SCIN muß, ıunter vielen
„anderen. auch der ede Stehende Hall

Einem protestantischen Schäfer, der der betreffenden
Gegend den Ruf bewährten Hexenmeisters „genıießt,

Tachten cdıie beıden Frauen VO  b den verhexten kKühen HC
un S16 selhbst mußten qutf Geheiß dessealben ebensolche TEe1

Tage  Ta lang der Frühe „Tückwärts und unberufen“ 1185 Jeuer
schütten. Am driıtten JIage werde. dann, wurde iıhnen VOeI -

sprochen, die Hexe erscheinen, CS da[. SIE selhst kommt
oder jemand schickt, eLwas SA Kxaufen oder leiıhen
nehmen, S16 dürfiten aber während dieser dreı. Tage e e1De
nıcht leiıhen seben noch Z leıiıhen nehmen noch etwas kaufen

-ode2r verkaufen;. . und” Woll jemand nach drD Kühen irage,
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dürfiten S1e nıemals mit=„Ja“ oder „Nein  6 antworten, sondern
LIMINeEF 1Ur aqausweichende Antworten geben.- Am dritten Tage
kam auch CeINE Nachbarsperson 1115 Haus der Znu eLWAaSs A4AUS

deren. Krämereı holen el Sing SIC durch den un
sa da bezüglich der Kühe ZULE Magd Habt iıhr aber schöne
Kühe!“ ’}Ja, Ja, S16 TU schon!‘ WAar dre unwillkürliche
"und unüberlegte Antwort der Magd, und die Frau des Hauses
verkaufte noch dazu auch während der drei JTage immer wıeder
eLwas A4Uus dem Laden So Wr das Unglück oppelt besiegelt,
erklärte der Hexenmeıister: selbst könne nıcht mehr helfen,
da 180821 auch SCIHEN Weısungen N1IC gefolgt habe Das Unglück

stehe bevor.. Wenn noch geholien werden solle, könnten S1IE

höchstens och e1NeN. „„Geistlichen oder Kapuziner“ gehen
Im andern Hause, INnan sıch. dıe Vorschriften gehalten,

kam die Hexe War N1IC aber - ach dreı Tagen gab die
_ geblich verhexte Kuh iıhre Miılch wıieder WI1Ie

. Finige Zeıt darauf versagte auch _ Pfarrhof. eine uh
plötzlich und fast gänzlıc mıt der 11C Nur noch einNne Kaftlfee-
schale volt gab S1IC und dıiıese WAar Sanz dıck, cie Kuh selbst

machte den Eindruck: großer Müdiıgkeıt und Mattigkeit. Der
Pfarrer, weıt. entiern Verhexung I5 denken, 1eß das Tier
V OI1 Tierarzt untersuchen. Befund Herztätigkeit schr schwach,

_ -desgleichen. cdıe Lungentätigkeit, Solche Erscheinungen können
VOR verschiedenen Ursachen kommen, auch VO  S

Fremdkörper, der se1it. langem Körper -des Tieres sıch he-
findet. un der bereıts auf das Herz drängt. ber das jähe

bbrechen Mı  ertra OLZ unverminderter Nahrungsauf-
nahme eISE vielmehr qauf eINEeE Vergiftung hın Und nach
dre1ı a  enkehrte ohne Anwendung irgendwelchen Mıttels che
Frische des Hieres zurück un gab die ılch wıeder WIeC ZUVOL:

Gelegentliche m{iragen un zufällige Erfahrungen ergaben,
daß SC  1€e€  ıch 111 fast. en Häusern, AaUuSs denen 'Tiere ZUL eıde
O1INgeN, diıe eillNle oder-qndere Kuh annlıche Erscheinungen zeigte.

KEınige T1ıere gaben WIT.  16 blutige Miılch, davon
soga dreı ochen Jans.

Das die Jatsachen; un DNUN des Rätsels Lösung?
Da sıch fast ausschließlich Weidetiere handelte, ist.

dieser Umstand alleın schon eın Fingerzeig, daß dieselben sich
dıe Vergiftung auch auf der el geholt haben Die Herbst-
zeıtlose enthält _eın scharfes ıft. Auf eiINe Bauernhofe, auf
dessen Düngerstätte auSgerısseNe Herbstzeitlosen enun VO  D

den Schweinen geiressen wurden,. verendeten nfolge der Ver-
giftung jer der schönsten Schweine: ingegen T1 das 1n
dıe Herbstzeitlose 1n der ege nıcht, eichter jedoch eEINEN

gıftıgen Farn, der Waldesran und Bachhbüschen wächst
und steinıgenN Hängen gedeıhen zann zumal bel
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flauchtem etter W 16 ım vorletzten Jahre Die Botanik hHe-
zeichnet iıhn als „Aspıdıum J{I1X mas  ( oder auch als „Nephro-
dium 111X Inas  “ „Ddeine Säure, 1lıe Fılıxgerbsäure, das Fiılıcin
genannt, ist. giftig un wiıird deshalb qls Miıttel en en
Bandwurm VO  —_ den Apotheken gegehen, OVON dıe deutsche
Bezeichnung ‚Wurmfarn: TLammt In ürıngen heißt GE
Schabelkraut, weıl cdıie Schabel Il Schaben Motten)
verwendet, 1n Österreich das Mauckenkraut, weıl dıe
Maucke., den Hufausschlag der Pferde, gebraucht, In Sıehen-
bürgen das W oanzenkrokt Wanzenkraut). In Bayern
Lechrain heißt Johannıswurz. Aus dem Rhızom des Farnes
schnıtzten nämlich etrüger handförmige Gebilde, die qals
‚Johannıshänd'‘ oder ‚Glückshänd‘ VON abergläubischen Leuten
als Talısman n wurden. Im Mittelalter glaubte INan,
daß die INn der Johannısnacht (24 unı gesammelten H“arn-
ammen poren qlierlel geheimnısvolle Ta besäßen, ZUD
Unsiıchtbarmachen  C SO JIr Hegı 1n seiner iıllustrierten ora
VON Mitteleuropa“. Schreiber cdieses erinnert SICH, daß er als
K  he aguch „Johannishänd“ für den Kräuterbüschel Feste
Marıä Hımmelfahr ammeln Inu Der Farn verdient auch
VO Deelsorger, der in der Praxıs SLEe. nd 1MmM en ANDE-wandte Wiıssenschaft treiben muß, gemerkt PE werden. DiIie
wirksamste Bekämpfung des Aberglaubens ist CS oft, WenNnn IHancie natürliche Ursache aufzeigen kann. Das Aussehen e1ınes
Farnes ist ekann Als Charakteristikum des Wurmfarns gıhtsowohl che Flora [038! Hoffman a ls jene VON Hegı CL, daß att-
SLIE un Blattspreite mıiıt braunen Spreuschuppen besetzt sSınd,
Blätter gefledert, 3C lıederspaltig, oberseits dunkelgrün, unter-
se1ts blässer, Blattstiel 6—30 Jang, kräftig, schwachrinnieg.Diese Pflanze wırd VO weıdenden ınd gefiressen und
bringt annn die vorgenannten - Vergiftungserscheinungen hervorund das Blutmelken In einem der Häuser, dıe Ver-
giıftungserscheinungen Zzuerst. auftraten, gingen die Kühe Z W,  288
nıcht ZUT el  r aber che Frau pflegte’ eben 4A1 Hecken und
Büschen (Gıras A0 holen un hat eben So den Farn 1m (Giıras miıt
nach Hause gebhracht. Im Hause D che uhe auch nach
drel agen d1ie Mılch nıcht wıeder gaben, WAaTenN dıeselben über-
1aupt Tan un mußlten weggegehen werden.

DIie Machenschaften des Schäfers, der sıch VOINN en Leuten
Milch bringen heß; waren glatter Schwindel, .  411 den CF natürhch
elbst N1IC au  er dıe angelührten Katschläge abher gah GE
ıhnen, amı dıe eute 1ın dem seinem Vortelr
DeEesSsSeTr erhalten bleiben

Suns 380 auben

Der Fall zeigt, W1€ tıef 1m Volke, un zumal 1m gewöhn-lichen Volke, der Aberglaube noch steckt, UN: zugleich wIe
qandere gıbt, die nıcht da.yor zurückschrecken, diesenfl Abher-
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olauben, N1C dıe Dummhbheı der eute u_
ıutzen un TÜr sıch ein (Greschäft daraus Z machen OCcCNHN haben
JeENC Kreılse, dıe selber Unglaubliches glauben, die VON
vierdımensionalen Raum reden oder ONn Spirıtisten sıch hınters
e ühren assen oder ZUMM Astrologen gehen, um dıe Zukunft
f eriragen, keinen Tun verächtlich qauf den Aberglauben
des Volkes herabzusehen, oder Sar auft den begründeten ((lauben
der Kırche aAll dıe Möglıichkeit dämonischen Ekuntilusses.

Morsbach IThalmässing, ıttelfranken
Pfarrer Jos Hecker

(Die heıulige Kommunion verschiedenen Kranken-
hausabteilungen. Der Redaktion der „E’'phemerıides Liıturgicae”
Wal dıie F vorgelegt worden: S1 plures infirml, Gqu1 SAacTam
ommunlıonem petierınt, eodem quıdem spıtalı degant sed
in cubıiculıs OILLDALDNO distinctiıs, eDbDenLine praescr1ıptae PFECES In

SINguULIS eubteults recıtarı, 10  un OINISSAa benedicetione. Eucharistica
pPrO quolibet infirmo ?“

Die Antwort (Jahre. 32) VON War Affırma-
[1VE, ‚1Uuxta Rıtuale RKomanum (tit I Cap 1 V+) edıitum AMNNO
19725 151 obtineatur Apostolicum NAdultum semel praescrıptas
PDTFECES recılandı, utı fit quando „OMMUN1O pluribus In1ır-
IN1S eodem eubiculo vel eodem aula degentibus admmnıstratur

Bemerkenswert hıebel ist die Erklärung des Substituten
der heiıligen Kıtenkongregation, weiche Aertnys-Pluym mı  el
11} der neuesten Auflage (ed IX.) des bekannten „Compendium
Liturglae Saerae“ (Marıetti, Torino) auf „ quaestionem
quoa dıstrıbutionem U  z  NaxI1s OSOCOMIIS, u bı plurıbus
PCISONLS DAUATLESs locis danda est Commun10o, respondiıt Mgr
Da Fava, Substitutus UuLLLCL DOCE recıitare DreCcEeSsa Rubrieis 1L 211S praescr1ıptas et omnıbus aegrotis Com-

dare SINE intermissione. Preces e in Orator1i0 O5
dıe1 Valcnt:

ieses „TESPONSUM den „Analecta KRuraemundensıa ent-
LOIHINEN hatte das Ordinarıat VON Haarlem (Holland) VO der
eılıgen Kıtenkongregation empfangen wıird angesehen 1icht
q{s „Apostolicum iıindultum welches aDWEeIC VO herr-
schenden lıLurgischen ecnte sondern als C11N€E „benigna inter-
pretatio IDSIUS textus 1LUa11Ss Romanı Juxta mentem legısla-
LOCIS nd wırd qls olche auch ı111 anderen Ihözesen nwendung
Iinden können. Weniıgstens 1ahen 5 aufgefaßt die „  nalecta
uraemundens1a “ un Aertnys-uym, und Nırgendwo ıst
den Rezenstionen des „Compendium Liturgiae Sacrae“ aquch
nıcht 111 den „Ephemerı1des Li’gurgicae“ 192 A Z ON

B Schwierigkeit diese Auffassung rhohbhen worden.
Gelegentlich - dieser Antwort des Suhbstitute der heiligen

Kıtcnkongregation erIN WIT amı SCINE KRechtskraft nıcht
*


